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Vorwort 

»VERANTWORTLICH IST MAN NICHT NUR, FÜR DAS, WAS MAN TUT, SONDERN AUCH FÜR DAS, 
WAS MAN NICHT TUT.« Laotse (6.Jhd. v. chr.)  

Dieses alte Zitat ist noch so aktuell wie damals. Viele Veränderungen, Unbeständigkeiten und große 
Herausforderungen verursachen die aktuellen Zeiten. Neue Aufgaben und Anstrengungen brachten und 
bringen die Umsetzung der Klimaneutralität, teilweise andauernde Lieferengpässe, gestiegene 
Arbeitskosten und die fortwährend nötigen Anpassungen auf Grund neuer gesetzlicher 
Rahmenbedingungen mit sich. Dabei muss man immer im Auge behalten, was man nicht tut, weil dies 
insbesondere für die Zukunftsfähigkeit einer Genossenschaft jederzeit immense Auswirkungen haben 
kann. 

Noch heute agieren wir dabei als Verantwortliche nach den gleichen Prinzipien wie unsere Gründer. Wir 
wollen, dass sich unsere Mitglieder und gleichzeitig Mieter „Zuhause“ fühlen. Das bedeutet für uns 
Wohn- und Lebensraum zu bieten, möglichst ein Leben lang und passend für jede Lebenssituation. 
Zweck der Genossenschaft ist, ihre Mitglieder durch eine gute, sichere und sozial verantwortbare 
Wohnungsversorgung zu fördern. Dies ist auch im Jahr 2024 gelungen.  

Schwerpunkt der unternehmerischen Tätigkeit der Genossenschaft ist die Bestandsverwaltung der 798 
eigenen Wohnungen, die überwiegend auf mehrere größere Wohnquartiere in der Kernstadt von 
Weißenburg verteilt sind. Sanierungs-, Modernisierungs- und auch die Planung von Neubauvorhaben 
werden in Zukunft die strategische Ausrichtung der Genossenschaft prägen. Gerade auch der Neubau 
und somit die Bestandserneuerung wird für die zukünftige Entwicklung einer 1921 gegründeten 
Wohnungsgenossenschaft äußerst wichtig sein. Neben dem Neubau wird auch das Erreichen der 
Klimaneutralität das Handeln der Organe und die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Genossenschaft 
in weiten Teilen beeinflussen. Diese Herausforderungen zu meistern, bedingt verlässliche politische und 
gesamtgesellschaftliche Rahmenbedingungen, die durch die vielfältigen Krisen in der Welt leider aber 
oftmals konterkariert werden. 

 

1. Rahmenbedingungen für die Genossenschaft 

1.1. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 2024 mit Ausblick auf das Jahr 2025 

Krisenbelastete deutsche Wirtschaft verharrt in der Stagnation, so ist die zusammenfassende 
Überschrift für das Wirtschaftsjahr 2024. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist im Jahr 2024 
nach ersten Berechnungen des Statistischen Bundesamtes um 0,2 % gegenüber dem Vorjahr 
gesunken. Die Wirtschaftsleistung sank damit im zweiten Jahr in Folge leicht. Das BIP lag im Jahr 2024 
nur noch 0,3 % höher als vor der Corona-Pandemie im Jahr 2019.  

Die gesamtwirtschaftliche Bruttowertschöpfung ging im Jahr 2024 um 0,4 % zurück. Dabei zeigten sich 
deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen Wirtschaftsbereichen. Im Verarbeitenden Gewerbe 
wurde weniger erwirtschaftet, die Bruttowertschöpfung nahm gegenüber dem Vorjahr deutlich  
ab (-3,0 %). Vor allem gewichtige Bereiche wie der Maschinenbau oder die Automobilindustrie 
produzierten deutlich weniger.  

Im Baugewerbe nahm die Bruttowertschöpfung 2024 gegenüber dem Vorjahr mit -3,8 % noch etwas 
stärker ab als im Verarbeitenden Gewerbe. Die nach wie vor hohen Baupreise und Zinsen führten dazu, 
dass insbesondere weniger Wohngebäude errichtet wurden. Auch das Ausbaugewerbe musste 
Produktionsrückgänge hinnehmen. 
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Die Dienstleistungsbereiche entwickelten sich im Jahr 2024 insgesamt positiv (+0,8 %), jedoch 
uneinheitlich. So stagnierte die Bruttowertschöpfung im zusammengefassten Wirtschaftsbereich 
Handel, Verkehr, Gastgewerbe. Dies gilt auch für die Unternehmensdienstleister.  

Der Wirtschaftsbereich Information und Kommunikation setzte dagegen seinen Wachstumskurs fort 
(+2,5 %). Dies galt auch für die vom Staat geprägten Wirtschaftsbereiche: Neben der öffentlichen 
Verwaltung selbst, wuchsen auch die Bereiche Erziehung und Unterricht sowie Gesundheitswesen 
weiter. Die Bruttowertschöpfung dieser Bereiche zusammen nahm im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
zu (+1,6 %). 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ist damit seit längerem ins Stocken gekommen. Und auch zum 
Jahresbeginn 2025 sind keine Lichtblicke erkennbar. Neben der ausgeprägten konjunkturellen 
Schwäche lastet der strukturelle Wandel auf der deutschen Wirtschaft. Von der Industrie sind keine 
größeren Impulse zu erwarten und die Unternehmen werden weiterhin nur wenig investieren. Auch vom 
Außenhandel dürften keine Impulse kommen. Mit der Amtseinführung von US-Präsident Trump besteht 
das Risiko, dass es künftig sogar noch deutlich schlechter läuft, sollte es international vermehrt zu Zöllen 
und weiteren Handelsbeschränkungen kommen. 

Der Industrie zugehörige und verflochtene Unternehmen reagieren auf den Auftragsmangel nicht nur 
mit entsprechender Ausweitung der Kurzarbeit, sondern entlassen auch einen Teil ihrer Belegschaft – 
und das trotz anhaltenden Fachkräftemangels. Viele Industrieunternehmen kämpfen mit 
vergleichsweise hohen Energiepreisen, zu hohen Produktionskosten, Ineffizienzen und unzureichender 
Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit. 

Trotz steigender Reallöhne kommt auch der private Konsum nicht in Fahrt. Angesichts der 
bevorstehenden Entlassungen bei großen Industrieunternehmen dürften sich bei vielen privaten 
Haushalten größere Sorgen um den eigenen Arbeitsplatz breit machen. Offenbar aus Vorsichtsmotiven 
legten sie daher zuletzt erneut mehr Geld auf die hohe Kante. Das durch die starke Inflation erreichte 
hohe Preisniveau dämpft die Konsumlaune der privaten Haushalte zusätzlich. 

Die Wirtschaftsforschungsinstitute erwarten im laufenden Jahr 2025 nur ein schwaches Wachstum. Die 
Vorausschätzungen bewegen sich in einer Spannweite von 0,0 % bis 0,8 %. Im Jahresmittel 2025 dürfte 
die deutsche Wirtschaft also nur geringfügig wachsen. Erst 2026, wenn auch die 
Wohnungsbauinvestitionen ihre Talsohlen verlassen haben und wieder zulegen, wird die deutsche 
Konjunktur den Instituten zufolge verhalten positive Wachstumsraten von 0,8 % bis 1,1 % aufweisen. 

Es bleiben aber handfeste Risiken: Ein veritabler Handelskrieg mit hohen Strafzöllen und eine 
Eskalation der bestehenden geopolitischen Konflikte könnten die andauernden Unsicherheiten noch 
vertiefen und zudem die Inflation erneut befeuern. Dies würden die Zentralbanken zwingen die Zinsen 
nicht weiter zu senken, sondern sie wieder zu erhöhen. Das unweigerliche Resultat wären schlechtere 
Finanzierungsbedingungen und dadurch eine Abnahme von Investitionen, Konsum und Wachstum. 

Andererseits muss das Wachstum nicht so gering ausfallen, denn das Sondervermögen der neuen 
Regierung birgt auch das Potenzial das Wirtschaftswachstum anzukurbeln. So könnten steigende 
öffentliche Investitionen, beispielsweise in Infrastruktur und Bildung oder in die klimaneutrale 
Transformation, das Wirtschaftswachstum in Deutschland anschieben. 
 

1.2. Wirtschaftliche Entwicklung im Raum Mittelfranken 2024 

Die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen und eine sinkende Nachfrage sorgen für schlechte 
Stimmung und für Pessimismus in der mittelfränkischen Wirtschaft: Der IHK-Konjunkturklima-Index ist 
im Laufe des Jahres 2024 auf 92,5 Punkte abgestürzt – den niedrigsten Wert der letzten zwei Jahre. 
Dies war das zentrale Ergebnis der Umfrage der IHK Nürnberg für Mittelfranken zur Konjunktur. Zur 
Verschlechterung der Lage trugen steigende Arbeitskosten, die weiterhin hohen Energiepreise und 
anhaltende Schwierigkeiten bei der Fachkräftegewinnung bei. Vor allem sorgten sich die Betriebe aber 
um die rückläufige Nachfrage und Auftragseingänge, weil sich Unternehmenskunden und Verbraucher 
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gleichermaßen zurückhielten. Auch die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen bereiteten den 
Unternehmen Probleme, da es ihnen an Planungssicherheit fehlte und sie sich hohen Bürokratie- und 
Abgabelasten ausgesetzt sahen. Damit hat sich wieder Ernüchterung breit gemacht, denn im Frühjahr 
2024 war noch die Hoffnung aufgekeimt, dass sich die wirtschaftliche Lage stabilisieren könnte. Bei der 
damaligen IHK-Umfrage war der Konjunkturklima-Index noch bei 103 Punkten gelegen.  

„Die schwache Nachfrage kommt aktuell zu den bekannten Standortproblemen und Kostenbelastungen 
hinzu. Das ist eine äußerst problematische Mischung, sodass sich viele Unternehmen derzeit die Frage 
stellen, ob der Standort Deutschland für sie noch rentabel ist. Es ist allerhöchste Zeit, den 
Abwanderungstendenzen aktiv entgegenzuwirken. Ideologiefreies Handeln der Politik ist gefragt, um 
die Wirtschaft zu entlasten und die Wettbewerbsfähigkeit nicht weiter zu gefährden“, so IHK-Präsident 
Dr. Armin Zitzmann.  

Die aktuelle Geschäftslage wird deutlich schlechter als im Frühjahr letzten Jahres bewertet und bleibt 
nur noch knapp im positiven Bereich. Bei den Geschäftsaussichten für die nächsten Monate äußern 
sich die Unternehmen klar negativ: Der Anteil der Unternehmen, die von schlechteren Geschäften 
ausgehen, ist deutlich höher als der Anteil der Optimisten.  

Angesichts der schlechten Stimmung gehen die Betriebe bei den Investitionen wieder auf Sparkurs. 
Dabei hatte es vor einigen Monaten noch so ausgesehen, als würden diese wieder leicht Fahrt 
aufnehmen. Besonders Industrie und Bauwirtschaft, aber auch der Handel haben aber jetzt ihre 
Investitionspläne wieder zurückgefahren. Auch bei den Personaleinstellungen planen die Betriebe in 
Mittelfranken wieder eher vorsichtig und rechnen mit einem Rückgang der Beschäftigten auch im Jahr 
2025. 

 

1.3. Entwicklung im Geschäftsgebiet 2024 

Weißenburg kann auf eine breit gefächerte Wirtschaft bauen. Als wirtschaftliches Zentrum im Süden 
Mittelfrankens hat Weißenburg eine Reihe von Betrieben mit überregionaler Bedeutung aufzuweisen. 
Schwerpunkt ist die Kunststoff- und Automobilindustrie, der Maschinen- und Turbinenbau, sowie die 
leonische Industrie. Ein weiteres wirtschaftliches Standbein ist die Schreibgeräte- und 
Kosmetikindustrie. 

Diese Diversifizierung hat die Wirtschaft in Weißenburg auch im Jahr 2024 robust gemacht. Dies belegt 
die durchgehende Vollbeschäftigung mit zusätzlicher Nachfrage an Arbeitskräften. All dies schlägt sich 
auch auf dem Wohnungsmarkt nieder. Man kann im Jahr 2024 durchgehend von einem angespannten 
Wohnungsmarkt in Weißenburg sprechen. Dementsprechend war auch die Wohnungsnachfrage in der 
Genossenschaft überdurchschnittlich. Dies galt sowohl für schlichte, niedrigpreisige Wohnungen als 
auch für höherwertige und somit auch höherpreisige (Neubau-) Wohnungen.  

 

2. Die Genossenschaft im Überblick 

2.1. Geschäftsumfeld 

Die Genossenschaft vermietet ihre Wohnungen ausschließlich in der Stadt Weißenburg. Sie ist Anbieter 
mit dem größten Wohnungsbestand vor Ort und im gesamten Landkreis. Bedingt durch einen weiteren 
Bevölkerungszuwachs in Weißenburg und durch stetige Weiterentwicklung des Wohnungsbestandes 
konnte sich die Genossenschaft sehr gut am Vermietungsmarkt behaupten. Alle gekündigten 
Wohnungen konnten in kürzester Zeit wieder vermietet werden, Leerstand war nur modernisierungs-
bedingt zu verzeichnen.  
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2.2. Mitgliederentwicklung / Entwicklung der Geschäftsguthaben 

Der Genossenschaft gehörten zum Jahresende 1.137 Mitglieder (VJ 1.172) mit 11.088 
Geschäftsanteilen (VJ 12.064) a 150,-- € an. Die Geschäftsguthaben verringerten sich von  
1.809.600,-- € auf 1.663.200,-- €. Der Rückgang der Geschäftsguthaben ist auf eine verringerte 
Dividendenausschüttung zurückzuführen. 

2.3. Organe der Genossenschaft 

Vorstand 

Der Vorstand besteht nach Satzung aus mindestens zwei Personen. Er setzte sich im Geschäftsjahr 
2024 wie folgt zusammen: 
  Wahl am: bis: 
Thomas Hanke Geschäftsführender Vorstand 29.06.2023  
Peter Schiebsdat Nebenamtlicher Vorstand 29.06.2023  
Thomas Winter Nebenamtlicher Vorstand 30.06.2022  
    

Die Mitglieder des Vorstandes werden von der Mitgliederversammlung für drei Jahre gewählt. 
Turnusgemäß standen im Geschäftsjahr 2024 keine Mitglieder des Vorstandes zur Wiederwahl an. Für 
den Vorstand ist eine Geschäftsordnung nach der Mustersatzung für Wohnungsgenossenschaften – 
Ausgabe 2007 – des GdW Bundesverband deutscher Wohnungsunternehmen e. V. in Kraft. 
 
Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat besteht nach der Satzung aus mindestens drei Mitgliedern. Im Geschäftsjahr 2024 
gehörten dem Aufsichtsrat nachstehende Mitglieder an: 
  Wahl am:            bis: 
Bernd Körzendörfer (ARV) Dipl. Kfm., Steuerberater 30.06.2022 
Klaus Lehmeyer Dipl. Ingenieur (FH) 30.06.2022 
Sonja Strunz Lehrerin 29.06.2024 
Franziska Müller Juristin 29.06.2024 
Christian Langer Wirtschaftsjurist (Uni. Bayreuth) 30.06.2022 
Claudia Etschel Angestellte 30.06.2022 
   

 
Die Mitglieder des Aufsichtsrates werden von der Mitgliederversammlung für drei Jahre gewählt. Im 
Geschäftsjahr 2024 standen Frau Sonja Strunz und Frau Franziska Müller turnusgemäß zur Wiederwahl 
an und wurden einstimmig von der Mitgliederversammlung bestätigt.  
Für den Aufsichtsrat ist eine Geschäftsordnung nach dem Muster des GdW, Bundesverband deutscher 
Wohnungsunternehmen e. V. in Kraft. Die Geschäftsordnung wurde am 01.12.2021 ausgefertigt. 
Die Überwachung des Vorstandes durch den Aufsichtsrat erfolgt durch regelmäßige Prüfungen. Je 
Aufsichtsratsmitglied sind Prüfungsfelder und Zuständigkeiten festgelegt.  

2.4. Prüfungstätigkeit des gesetzlichen Prüfungsverbandes 

Die Genossenschaft ist Mitglied des Verbandes bayerischer Wohnungsunternehmen 
(Baugenossenschaften und –gesellschaften) e.V. Eine Pflichtprüfung durch diesen nach § 53 GenG für 
das Geschäftsjahr 2023 wurde vom 10.06. bis 23.09.2024 (mit Unterbrechungen) durchgeführt. Im 
Prüfungsbericht wurde festgestellt, dass der Vorstand und Aufsichtsrat allen gesetzlichen und 
satzungsgemäßen Pflichten ordnungsgemäß nachgekommen ist. 
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2.5. Personelles 

Auch im Geschäftsjahr 2024 haben sich alle Mitarbeiter stets im Interesse unserer Mitglieder/Mieter 
engagiert. So wurden mit großer Sachkenntnis und persönlichem Einsatz alle Belange und Ziele des 
Unternehmens umgesetzt. Am Bilanzstichtag waren zur Geschäftsabwicklung tätig: 

 Anzahl davon Teilzeit 
Kaufmännische Angestellte: 5 3 

Technische Angestellte: 1 - 
Gewerbliche Mitarbeiter: 3 - 

Hauswarte / Reinigungskräfte: 3 3 
 

Zwei Reinigungskräfte sind während des Geschäftsjahres ausgeschieden. Ihre Arbeitszeiten konnte 
durch Fremdvergaben ausgeglichen werden. Außer Hauswarten und Reinigungskräften, die 
außertariflich bezahlt werden, wurden alle Mitarbeiter im Rahmen des Tarifvertrages für Beschäftigte 
der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft vergütet. 

Zum Jahresende 2024 wurde an 9 (VJ 9) ausgeschiedene Mitarbeiter oder deren Ehegatten 
Betriebsrenten gezahlt. 

Mit der Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen, Seminaren und hausinternen Schulungen wurde 
eine entsprechende Weiterbildung der Mitarbeiter gewährleistet und fortgeführt. 

2.6. Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäftsjahr 

Sonstige wesentliche Vorgänge sind im Geschäftsjahr 2024 nicht angefallen. 

 

3. Bestandsbewirtschaftung 

3.1. Wohnungsbestand 

Die Genossenschaft bewirtschaftet weiterhin 798 Wohnungen (VJ 798), 235 Garagen (VJ 235), 43 
Carports (VJ 43) und 57 Stellplätze (VJ 57). 

Von den 798 Wohnungen sind 45 Wohnungen Neubauwohnungen, 74% der Wohnungen – somit 590 
Wohnungen – befinden sich in sehr gut bis gut sanierten Anwesen, wobei sich die meisten Wohnungen 
aus diesem Teil des Bestandes auch innen in sehr guten Zustand befinden. Die restlichen Wohnungen, 
ca. 20 %, sind Schlichtwohnungen in nur wenig sanierten Anwesen. 

Für die Jahre 2025 bis 2028 hat die Genossenschaft vor, sieben Anwesen mit klimaneutralen Heizungen 
– Pellet- bzw. Wärmepumpenheizungen – auszustatten. Gleichzeitig werden sechs von diesen 
Anwesen auch umfassend energetisch saniert. Ab 2028 werden somit 112 Wohnungen also 14 % der 
Wohnungen klimaneutral sein. In den darauffolgenden Jahren werden alle weiteren Anwesen auf 
Klimaneutralität umgestellt. 

3.2. Fluktuation 

Im Geschäftsjahr 2024 hatte die Genossenschaft insgesamt 61 (VJ 53) Mieterwechsel. Bei einem 
Anwesen mit 32 Mietparteien wurde infolge einer Sanierungsmaßnahme ein großer Asbestschaden 
festgestellt. Hier wurden in 2024 zehn Mietverträge aufgelöst. Die vollständige Entmietung des Anwesen 
– betroffen hiervon sind weitere 20 Mietparteien - wird in 2025 weitergeführt. Durch diese Maßnahme 
ist die Fluktuationsrate im Geschäftsjahr 2024 auf 7,6% (VJ 6,4%) gestiegen. 
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3.3. Nutzungsentgelte 

Die Nutzungsentgelte für Wohnungen sind im Wirtschaftsjahr um 136.982,42 € auf insgesamt 
3.517.244,70 € gestiegen. Grund hierfür war die turnusgemäß durchgeführte Mieterhöhung der 
Genossenschaft. Mit einer Durchschnittsmiete von 5,78 € hält sich die Genossenschaft in Weißenburg 
immer noch eher im günstigen Vermietungssegment auf. Die Mietpreisbildung orientiert sich dabei am 
satzungsgemäßen Auftrag, allen Mietern eine gute Wohnungsqualität zu angemessenen Preisen zu 
bieten. 

Die Stellplatz- und Garagenmieten haben sich im Jahr 2024 von € 135.490,-- in 2023 auf € 141.840,-- 
ebenfalls erhöht. Mietausfälle durch Leerstände während der Zeit der Modernisierung bzw. 
Angebotsphase entstanden für Miete von rund 46 T€ (VJ 22 T€), für Betriebs- und Heizkosten verblieben 
diese bei rund 8 T€. 

3.4. Ausgaben für Instandhaltung und Modernisierung 

Im Jahr 2024 hat die Genossenschaft € 733.646,56 für Instandhaltungsmaßnahmen ausgegeben. 

 

 

 

Größte Einzelausgaben waren dabei die Kosten für den Fassadenanstrich beim Anwesen Rothenburger 
Str. 7-11 mit 85.576,47 € und die Erneuerung des Aufzuges im Anwesen Rothenburger Str. 16 mit 
96.839,43 €. In die die Wohnungssanierung investierte die Genossenschaft über 347 T€. Die laufende 
Instandhaltung schlug mit fast 176 T€ zu Buche. 

Bilanziell geltend konnte die Genossenschaft eine größere Instandhaltung machen. Dies war die 
Ergänzung des Wärmedämmverbundsystems am Anwesen Kastellweg 1-3, hierfür fielen Kosten von 
98.531,80 € an. 

28.498,62 € ; 4%

175.560,95 € ; 24%

347.170,81 € ; 47%

96.839,43 € ; 13%

85.576,47 € ; 12%

Instandhaltungskosten 2024 = € 733.493,56

Material Instandhaltung laufend Instandhaltung Wohnungen

Rothenburger Str. 16 Aufzug Rothenburger Str. 7-11 Fassade
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Mit Gesamtausgaben für Instandhaltung und Modernisierung von rund 22,-- € pro Quadratmeter 
Wohnfläche liegt die Genossenschaft im Branchenvergleich im gesicherten Mittelfeld. 

 

4. Wirtschaftliche Lage der Genossenschaft 

4.1. Ertragslage 

Die Ertragslage der Genossenschaft wird maßgeblich vom Ergebnis der Hausbewirtschaftung bestimmt. 
Hier standen in den letzten Jahren kontinuierlich steigenden Mieterträgen beträchtliche 
Instandhaltungsaufwendungen und Investitionen für den Neubau gegenüber. Trotz dieser großen 
Aufwendungen konnte die Genossenschaft in den zurückliegenden Geschäftsjahren immer 
Jahresüberschüsse erzielen. Im Geschäftsjahr 2024 ist mit € 1.239.828,46 im Vergleich zum Vorjahr  
€ 1.493.748,11 ein etwas geringerer Jahresüberschuss auszuweisen.  
 
Nach Zuführung von € 123.982,85 in die gesetzliche Rücklage und Zuführung von € 1.050.000,-- in die 
anderen Ergebnisrücklagen verbleibt eine Bilanzgewinn von € 65.845,61. 

4.2. Finanzlage 

Die finanzielle Lage der Genossenschaft stellte zu allen Zeiten im Geschäftsjahr sicher, dass die für die 
Finanzierung des laufenden Geschäfts und der geplanten Investitionen einzusetzenden Mittel stets zur 
Verfügung standen und somit alle Zahlungsverpflichtungen erfüllt werden konnten. Die angefallenen 
Kosten für Instandhaltung und Modernisierung in 2024 konnten vollständig aus Eigenmitteln gedeckt 
werden. Die langfristigen Verbindlichkeiten der Genossenschaft betrugen nach Abzug der Tilgung am 
Jahresende 2024 € 5.446.967,36. 

Alle langfristigen Verbindlichkeiten sind über Grundpfandrechte gesichert. 

4.3. Vermögenslage 

Die Bilanzsumme der Genossenschaft hat sich im Geschäftsjahr 2024 von € 26.363.427,34 auf  
€ 27.278.724,75 erhöht. Die Veränderungen im Anlagevermögen sind im Wesentlichen auf planmäßige 
Abschreibungen zurückzuführen. Im Umlaufvermögen ist es zu einer Erhöhung der flüssigen Mittel 
gekommen. Die Vermögenslage der Genossenschaft ist geordnet. Zusammenfassend bewertet der 
Vorstand die wirtschaftliche Lage der Genossenschaft für das Geschäftsjahr als positiv. 

4.4. ausgewählte Leistungsindikatoren der Genossenschaft 

  Berichtsjahr Vorjahr 
Eigenkapitalquote in % 66,3 65,3 
Cashflow nach DVFA/SG in T€ 1.891 2.151 
Dynamischer Verschuldungsgrad in Jahren 2,9 2,7 
Durchschnittliche Wohnungsmiete in € / qm 5,78 5,56 
Fluktuationsrate in % 7,6 7,3 
Investition in Neubau und Bestand in € / qm 22,09 23,79 
Durchschnittliche Verschuldung in € / qm 107,43 113,05 
Zinsdeckung in % 2,04 1,37 
Kapitaldienstdeckung in % 9,92 9,37 

 




